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„Emil Chimiotti ist ein Glücksfall für Wolfenbüttel.“ So nannte Hel-
wig Schmidt-Glintzer, der damalige Direktor der Herzog August Bi-
bliothek, den Künstler anlässlich dessen 70. Geburtstages. Chimiotti 
folgte 1963 dem Ruf (Lehrstuhl für Bildhauerei) als Gründungsmit-
glied an die neu eingerichtete Kunsthochschule nach Braunschweig 
und übersiedelte nach Wolfenbüttel in die Lessingstadt.
Als das neue Krankenhaus am Alten Weg errichtet wurde, erhielt 
Emil Chimiotti den Au�rag, als „Kunst am Bau“ für das neue Klini-
kum eine Plastik zu scha�en. Mit Kunst am Bau wird die Verp�ich-
tung insbesondere des Staates als Bauherr aus seinem baukulturellen 
Anspruch heraus einen gewissen Anteil – meist ein Prozent – der 
Baukosten ö�entlicher Bauten für Kunstwerke zu verwenden. Meist 
engt der Baubezug den Künstler ein, doch man ließ Chimiotti völlig 
freie Hand. Einzige Vorgabe, die Plastik sollte etwas Positives ver-
mitteln.
Chimiotti schuf eine Blume als Plastik, zu jener Zeit etwas unge-
wöhnlich. Als Material verwendete er Neusilber. Neusilber ist die 
Bezeichnung für eine Kupfer-Nickel-Zink-Legierung mit hoher Kor-
risionsbeständigkeit. Der Au�rag wurde dem Künstler im Mai 1970 
übertragen, bereits fünf Monate später konnte die „Große Blume“ 
aufgestellt werden. Die Kosten beliefen sich auf 45.000 DM.
Es ist schon verwunderlich, dass von Chimiotti, der weltweit bekannt 
ist, nur zwei Arbeiten in Wolfenbüttel zu sehen sind. Die zweite Ar-
beit trägt den Namen „Baum“ und steht im Wolfenbütteler Rathaus.
Das Herzstück seiner Arbeit – so der Künstler – sei im Albertinum 
in Dresden zu sehen. Im übrigen stehen mehr als die Häl�e seiner 
Kunstobjekte weltweit in Museen und Galerien. In der näheren Um-
gebung von Wolfenbüttel stehen zwei weiteer bekannte Werke: der 
Blätterbrunnen in Hannover und der Chimiotti-Brunnen vor dem 
Staatstheater Braunschweig.
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Mitten in Wolfenbüttel

Die große Blume im 
Krankenhausgarten

Bild der Woche: Kinderspielplatz
Wolfenbüttel. „Raus an die frische Luft“, so lautet das Motto vieler Eltern, die bei herrlichem  
Frühlingswetter mit ihren Kleinsten die wärmenden Sonnenstrahlen genießen. Das Foto zeigt den 
Kinderspielplatz an der Juliusstädter Brücke.  Foto: H.-Dieter König

KGV Rote Schanze:

Gelungenes Grünkohlessen
Wolfenbüttel. Auch in diesem 
Jahr lud der KGV Rote Schan-
ze zum Grünkohlessen ein. Über 
50 Personen fanden sich im Ver-
einsheim ein und verlebten ei-
nen schönen und genussvollen 
Abend. Das Büfett war reichge-
deckt und auch an die Besucher 
mit einer Abneigung gegen Grün-
kohl war gedacht worden. Für sie 
gab es Sauerkraut und Kassler. 
Als nächste Veranstaltung findet 
nun die Jahreshauptversammlung 
des KGV Rote Schanze am kom-
menden Samstag um 15 Uhr im 
Vereinsheim statt. Der Vorstand 
bittet um rege Teilnahme.
Am Samstag, 30. März, beteiligt 
sich der Kleingärtnerverein wieder 
am Aktionstag „Sauberes Wolfen-
büttel“. Es soll wieder der Bereich 
rund um die Kleingartenanlage 
von Müll und Unrat gesäubert 

werden. Die Teilnehmer treffen 
sich um 9 Uhr am Vereinsheim. 
Nach der Aktion lädt der Vorstand 
die Helfer zu einem kleinen Imbiss 
ein.
Ab sofort werden auch die Karten 
für den beliebten Osterbrunch am 
Ostermontag verkauft. Die Karten 
kosten für Erwachsene 18 Euro, 
für Kinder ab sieben Jahren 8 Euro 
und für Besucher, die nur zum 
Kaffee am Nachmittag kommen 
möchten, 5 Euro. Für die kleinen 
Gartenfreunde wird auch wieder 
ein Osternest mit süßen Über-
raschungen aufgebaut werden. 
Bitte melden Sie die kleinen Eier-
sucher an! Karten erhalten Sie bei 
Marion Kirkham, Garten 46/47, 
Telefonnummer 9451607. Hier 
können Sie auch die Kinder für 
das Osternest anmelden und die 
kostenlosen Karten bekommen. 

Wolfenbüttel. Die informaTIW- 
Reihe des Technischen Innova-
tionszentrum Wolfenbüttel (TIW) 
geht in eine neue Runde. Die Pra-
xisseminare richten sich an Unter-
nehmer und Gründer. Im April er-
öffnet der erfahrene Jurist Profes-
sor Dr. Kai Litschen das Angebot 
mit einem Seminar über die die 
rechtlichen Fallstri-
cke für Arbeitgeber 
in Arbeitsverträgen.
Es ist ein spannen-
der Augenblick für 
kleine Unternehmen 
und Startups: Die 
ersten Mitarbeiter 
werden engagiert. 
Oder für einen Ur-
laub soll eine Vertre-
tungskraft integriert 
werden. Besonders 
Leih- und Zeitarbeit, 
Beschäftigung im 
Niedriglohnsektor, 
Teilzeit, Minijobs oder geförderte 
Arbeitsgelegenheiten bringen Ar-
beitgebern einiges an Flexibilität, 
aber auch einiges an Vorausset-
zungen und Beschränkungen. 
Darüber hinaus übernehmen mit 
der Zeit die Aushilfen und Vertre-
tungen immer mehr Aufgaben im 
Unternehmen. Dabei ist es nicht 
einfach, die gesetzlichen Anforde-
rungen für die unterschiedlichen 
Arbeitsverhältnisse im Blick zu 
behalten.
In der Veranstaltungsreihe „Infor-
maTIWes für Gründer und Jung-

unternehmer“ hält Professor Dr. 
Kai Litschen ein zweiteiliges Se-
minar über die rechtlichen Grund-
lagen bei der Gestaltung von Ar-
beitsverträgen für (angehende) 
Unternehmer, Arbeitgeber und 
Mitarbeiter der Personalverwal-
tung. An zwei Dienstagabenden 
im April erläutert der Jurist anhand 

von Fallbeispielen 
die aktuelle Recht-
sprechung. Am ers-
ten Abend geht es 
um den Begriff der 
Befristung – denn 
formell gesehen 
gibt es keine unbe-
fristeten Verträge 
– während sich der 
zweite Abend den 
besonderen Fällen 
der Teilzeitbeschäf-
tigung zuwendet.
Das Seminar 
„Rechtliche Fallstri-

cke für Arbeitgeber“ findet am 23. 
und 30. April, jeweils ein Diens-
tagabend von 17 bis 20.15 Uhr, 
in den Räumen des TIW, Am Exer 
10b in Wolfenbüttel statt.
Aus organisatorischen Gründen 
wird um eine Anmeldung bis zum 
2. April gebeten.

Anmeldungen sind über Dipl.- 
Kauffrau Carola Weitner-Kehl un-
ter Telefon 05331/9359842 mög-
lich. 
Weitere Informationen gibt es zu-
dem unter www.tiw-wf.de. 

tiw-Seminar für Unternehmer zeigt, wie es geht:

Mitarbeiter zeitgemäß binden

Kai Litschen ist Experte 
für Arbeitsrecht. 
 Foto: Ostfalia 

GRÜNE wählten neuen Vorstand 
Wolfenbüttel. Bei der Jahreshauptversammlung von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN, Ortsverband Wol-
fenbüttel, blickten die GRÜNEN auf ein ereignisreiches Jahr zurück und beschlossen wichtige Mei-
lensteine für 2019. Die erste Jahreshälfte steht ganz im Zeichen der Europawahl: Veranstaltungen 
mit Kandidaten*innen, Infostände in der Fußgängerzone, gemeinsames Plakatieren – all das sind 
Herausforderungen für den neu gewählten Vorstand der Wolfenbütteler GRÜNEN, den nun Ghalia El 
Boustami, Ulrike Krause, Britta Schinke, Philipp Schöniger und Manfred Kracht bilden. Die Gruppe 
möchte die erfolgreiche Vorstandsarbeit fortsetzen und bedankt sich bei Stefan Brix und Sascha 
Poser, die wichtige Impulse in Wolfenbüttel gesetzt haben. Stefan Brix und Sascha Poser kandidier-
ten nicht wieder für den Vorstand. Sie bleiben in den Arbeitsgruppen der Partei aktiv, wollen sich 
aber noch intensiver der Ratsarbeit widmen.  Foto: privat

Fümmelser Siedler hatten Versammlung
Fümmelse. Die Siedlergemeinschaft Fümmelse im Verband Wohneigentum hatte zu ihrer Jahres-
hauptversammlung geladen. Neben den allgemeinen Regularien standen Wahlen sowie Ehrungen 
auf dem Programm. Vorsitzender Alfred Bittner begrüßte als Gäste Ortsbürgermeisterin Hiltrud 
Bayer sowie die Kreisvorsitzende Waldtraut Vosswinkel. Bei den Wahlen des Vorstandes kam es zu 
folgendem Ergebnis: Erster Vorsitzender: Alfred Bittner, Schriftführerin: Annika Zühlke, Vertreterin: 
Hiltrud Bayer, Kassenwart: Jürgen Nothnagel, zweite Kassiererin: Elke Behrens, Beisitzer: Conny 
Heyer, Claus Boggel, Annike Meyer, Festausschuss: Maria Schuma, Erika Kammerhoff und Helgard 
Bittner. Die Kreisvorsitzende Waldtraut Vosswinkel bedankte sich beim Vorstand für die geleistete 
Arbeit, denn Ehrenamtlichkeit ist nicht selbstverständlich. Die Gemeinschaft Fümmelse hat jedes 
Jahr Zuwachs zu verzeichnen. Ihr Angebot neben den Beratungen, die von Hannover angeboten 
werden, ist vor Ort sehr vielfältig. Geehrt wurden für 50 Jahre Mitgliedschaft Else Koch und Marlies 
Sprenger, für 25 Jahre Mitglied im Verband erhielten Ralf und Birgit Hintze, Edgar und Beate Kahl, 
Eberhard und Wiebke Fischer, Peter und Rosmarie Mosel sowie Dieter und Andrea Pilz eine silberne 
Anstecknadel. Foto: privat

Anpassung der Krippen- und Hortgebühren:

Neuer Verwaltungsvorschlag greift  
zahlreiche Elternwünsche auf
Wolfenbüttel. Die Anpassung der 
Krippen- und Hortgebühren sowie 
des Entgelts für das Mittagessen 
wird am kommenden Donners-
tag, 14. März, im Sozialausschuss 
der Stadt von der Politik beraten. 
Zur Aussprache kommt eine neue 
Vorlage der Verwaltung, die den 
bisherigen Diskussionsprozess 
zwischen Politik, Verwaltung und 
Eltern abbildet.

Aus Sicht der Verwaltung berück-
sichtigt die aktuelle Vorlage so-
wohl die städtische Zielsetzung, 
die Eltern stärker als bisher an den 
steigenden KiTa-Kosten zu betei-
ligen, als auch die von Elternseite 
vorgetragene Position, die Verän-
derung maßvoll zu gestalten. „Wir 
legen der Politik einen sozial aus-
gewogenen Kompromissvorschlag 
zur Beratung vor“, erklärt Stadtrat 
Thorsten Drahn.
Je niedriger das Einkommen ist, 
desto stärker fällt auch beim neu-
en Vorschlag die finanzielle Ent-
lastung aus. „Hier übertreffen 
wir sogar den Elternwunsch, der 
eine stärkere Entlastung nur bis 
zur Stufe III gefordert hat“, betont 

Drahn. Mit ansteigendem Ein-
kommen steigt auch adäquat die 
Gebührenhöhe. Nach dem neuen 
Vorschlag ist die Entlastung in den 
unteren Gruppen noch deutlicher 
geworden und selbst durch den 
Anstieg des Mittagsessenentgelts 
bleibt es bei einer finanziellen Ent-
lastung im Vergleich zu dem, was 
heute gezahlt werden muss. Eine 
maßgebliche Steigerung der Ge-
bühren erfolgt erst ab der Einkom-
mensstufe VI (über 61.300 Euro 
Bruttojahreseinkommen).
Ebenfalls aufgegriffen: Mit der aus-
nahmslos geltenden Geschwister-
regelung werden Eltern mit zwei 
oder mehr Kindern im Haushalt 
gebührenrechtlich besonders be-
rücksichtigt, auch und insbeson-
dere im Hinblick auf die mit der 
Gebührenfreiheit im Kindergarten 
verbundene Entlastung. Insbe-
sondere für Familien mit mehreren 
Kindern gibt es noch einen weite-
ren Punkt, der in der neuen Vorla-
ge erscheint: Die Einführung einer 
Höchstgebühr (870 Euro pro Mo-
nat). Diese sorgt dafür, dass in der 
Summe keine unangemessen ho-
hen Betreuungsgebühren entste-

hen, die den Anreiz der Aufnahme 
oder Wiederaufnahme einer beruf-
lichen Tätigkeit mindern.
Die Anpassung der Gebühren soll 
über zwei Jahre erfolgen (1. August 
2019 und 1. August 2020), um den 
Eltern eine bessere Planbarkeit zu 
ermöglich. Das Mittagessensent-
gelt soll zum 1. August 2019 an die 
tatsächlichen Kosten, die der Stadt 
entstehen, angepasst werden.
Mit dem jährlichen Inflationsaus-
gleich ab dem Jahr 2021 sowie der 
vorgesehenen regelmäßigen Über-
prüfung der Situation im KiTa-Sek-
tor wird gewährleistet, dass nach 
der Novellierung der Gebührensät-
ze die zukünftige Entwicklung und 
etwaig entstehende Handlungsbe-
darfe jeweils frühzeitig berücksich-
tigt werden.

Und auch in Sachen Qualität und 
Angebot bleibt es, wie von den El-
tern gewünscht, beim bisherigen 
Stand. „Die regulären Öffnungszei-
ten der Kindertagesstätten von 8 
bis 17 Uhr bleiben ebenso beste-
hen wie der bisher geltende günsti-
ge Pauschalsatz für die Randstun-
denbetreuung“, betont Drahn.

Am 13. März in der EFB:

Arbeitskreis für ehrenamtliche Betreuer
Wolfenbüttel. Zusammen mit der 
Betreuungsstelle des Landkreises 
bietet die Evangelische Familien- 
Bildungsstätte Wolfenbüttel einen 
Arbeitskreis für ehrenamtliche Be-
treuerinnen und Betreuer sowie 

Bevollmächtigte und Interessierte 
an. Die Teilnahme ist kostenfrei. 
Bei diesen regelmäßig angebo-
tenen Treffen informieren sich die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
über die verschiedenen Aufgaben 

und Themenbereiche, mit denen 
sich ehrenamtliche Betreuerinnen 
und Betreuer auseinanderzuset-
zen haben. Es wird ein regelmä-
ßiger Austausch über Fragen und 
Erfahrungen, die sich aus der Be-
treuungsarbeit ergeben, durchge-
führt.
Die nächste Veranstaltung dieser 
Reihe findet am Mittwoch, 13. 

März, von 19 bis 21.15 Uhr im 
„Kreativraum“ der Evangelischen 
Familien-Bildungsstätte, Dietrich- 
Bonhoeffer-Straße 1 a, statt. Die 
Referentin Sabine Bunkus infor-
miert über das Thema „Bundes-
teilhabegesetz“.

Interessierte sind herzlich will-
kommen.

CDU-Stadtverband besuchte Kinderschutzbund:

Andreas Meißler: „Kindeswohl 
muss Vorrang haben“
Wolfenbüttel. Am vergangenen 
Donnerstag war der CDU-Stadt-
verband beim hiesigen Kinder-
schutzbund zu Gast. Die Vorsit-
zende Ulrike Hesselbach gab hier-
bei einen umfassenden Überblick 
zu den wichtigsten Aufgaben und 
Projekten der Einrichtung. Bereits 
seit 2006 befindet sich der Kinder-
schutzbund in den Räumlichkeiten 
am Landeshuter Platz und im kom-
menden Jahr kann auf das 40-jäh-
rige Bestehen zurückgeblickt wer-
den. Die 130 Vereinsmitglieder und 
vielen ehrenamtlich Tätigen freuen 
sich auf das besondere Ereignis.
In den Ausführungen von Ulrike 
Hesselbach standen insbesonde-
re die weiter steigende Nachfrage 
im Hinblick auf Krippenplätze, die 
frühkindliche Bildung und Pädago-

gik, die Sprachförderung, das Kin-
derschutzkonzept sowie die mu-
sikalische Früherziehung und das 
Schwimmenlernen im Mittelpunkt. 
Der anschließende Rundgang 
durch das Gebäude vermittelte 
eindrucksvoll die Angebote in den 
Bereichen Krippe, Kindergarten 
und Hort.
„Die CDU unterstützt uneinge-
schränkt die Forderung, dass 
die Kinderrechte ausdrücklich im 
Grundgesetz zu verankern sind. 
Der aktuelle Koalitionsvertrag 
sieht eine solche Grundgesetzän-
derung vor und diese Verankerung 
wäre ein starkes und notwendiges 
Signal. Das Kindeswohl muss Vor-
rang haben“, so der CDU-Stadt-
verbandsvorsitzende Andreas 
Meißler.

Die Vorsitzende Ulrike Hesselbach begrüßt den CDU-Stadtver-
band. Beteiligt waren (von links) Klaus Hantelmann, Hans-Jürgen 
Braun und Andreas Meißler.  Foto: privat

Doc in the Fog begeisterten
Wolfenbüttel. Die Band Dog in the Fog hatte am Freitagabend zu 
einem Konzert in die Kubahalle eingeladen. Es war bereits das drit-
tes Konzert der Band in Wolfenbüttel und die Bandmitglieder ha-
ben es wieder geschafft, ihre Fans mitzureißen. In den gecoverten 
Songs tauchten auch einige gute neue Versionen auf.  Foto: privat

Boßeltour der Feiglinge
Wolfenbüttel. Die Feiglinge, eine Gruppe von Freunden und Be-
kannten, treffen sich einmal monatlich im Naturfreundehaus im 
Oderwald. Dieses Mal gab es keinen Kaffee und Kuchen, sondern 
es wurden die Boßelkugeln ausgepackt und eifrig wurde versucht, 
die festgelegte Strecke mit möglichst wenigen Würfen zu bezwin-
gen. Dieses Mal gewannen die Herren die Tour, aber sicherlich 
nur, weil sie in der Mehrheit waren. Nach der Strecke traf man sich 
zu Hochzeitssuppe, Minestrone und Salaten im Naturfreundehaus 
und verbrachte noch einige gemütliche Stunden in dem schön ge-
legenen Haus am Waldrand. Foto: privat


